N. 66. | 


Erſcheinen 
woͤchentlich 
zumal: Dinstag, 
Donnerstag unt 
Sonnabend. 


Görlitzer Nachrich 


Beilage zur Lauſitzer Zeitung M 66. 
Donnerstag, den 9. Juni 1853, 


1833. 


Infertion® 
Gebühren für 
ben Raum einer 
etitzeile 6 Bi. 


En. 


Bekanntmachungen. 


[437] Nachſtehendes - 2 an 
Beſtimmungen in Betreff des Scheffel, Metzen- und 
Quart-Maaßes. I. G. 4318. 

Zur Beſeitigung von Mißbräuchen, welche die Anwendung beliebiger 
Unter⸗Abtheilungen des Scheffels, der Miete und des Quartmaaßes mit 
fich führt, und zur Erreichung einer größern Gleichmäßigkeit in der Form 
dieſer Gemäße und ihrer Unter- Abteilungen hat das Königl. Handels- 
Miniſterium auf Grund des $ 35. det Maaß⸗ und Gewichts ⸗ Ordnung 
vom 16, Mai 1810 unter Aufhebung der ergangenen abweichenden Vor⸗ 
Ihr imm: 3 
4 5 Sa 0 d nur die nachſtehenden Unter ⸗Abtheilungen 
des Scheffels, der Metze 7 = Quartmaapes, nämlich: 

, „ Scheſſel, 

5 17 15 iss ‚za Mebe⸗ 
%, ar 5% 16, a, 64 Quart, 

ugelaſſen werden. Andere, als die vorſtehene bezeichneten Unter-Abthei⸗ 
Langen des Scheffels, der Meye und des Quartmaaßes, dürfen fortan 
nicht geſtempelt werden. — — 

2) Der normale innere Turchmeſſer der zu 1. bzgichneten Gemäße 
und deren Unter⸗Abtheilungen wird ſeſtgeſtellt: 


für den ganzen Scheffel auf 22 Zoll, 
„ halben . 17 * 
„ viertel 8 n 
für die ganze Metze 7 
ie ee 
2 „ Aller 
N, 10 = 7 3 0 
3 | 10 . * 2 44 * 
= 6 122 . 5 26 s 
für das ganze Quart 42 Linien, 
4 1 “ * 33 “ 
a 0 0 oe 
59 1 * * 21 « 
1 a 10 4 * 17 * 
* = ' * A * 
e 


ö lız 

3) Für den Scheffel, dle Metze und die Unter⸗Abthellungen dieſer 
Maaße ſoll eine Abweichung von den unter 2. feſtgeſetzten normalen 
Durchmeſſern, wenn dieſelbe nicht mehr beträgt als 

beim ganzen Scheffel 4 Linien, 1 

„ ER 
bei der ganzen Diebe 2 + 
dei den Unter⸗Abthellungen derſelben 1% Linie, 
ückſichti en. 

W eee ee und deſſen Unter-Abthellungen dürfen nur ge⸗ 
ſtempelt werden, wenn fie die unter 2. feſtgeſtellten normalen innern Durch⸗ 
meſſer haben. — Wenn dieſe Gemäße jedoch bereit gealcht ſind, oder deren 
michung vor dem Ablaufe dieſes Jahres nachgeſucht wird, jo können dies 
ſelben oyne Rückſicht darauf, ob ſie den borgeſchriebenen Durchmeſſer 
haben, zur Aichung zugelaſſen werden. — 

5) Die Gebühren für die Alchung und Stempelung 

der "az Dlege werden auf I Sgr., 

des z und % Quarts auf 6 Pf, 5 
eſtgeſetzt, ohne Unterſchied, ob dieſelben bereits früber geaicht geweſen 
I oder nicht. | g ’ 

Die Aichungsbehörden, unſers Departements find angewieſen, die 
vorſtehenden Beſtimmungen genau zu beachten, und bringen wir dies 
hierdurch zur Keuntmiß des een Publikums. 

iegni 3. Mai 1803. 

8 Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. 
wird hiermit veröffentlicht. Görlitz, den 2. Juni 1853, 

Die Polizei⸗-Ver waltung. 


[430] Polizei-Verordnung. 
Nachſtehende Beſummungen unferer Amtsblatt-Verordnung vom 30. 

Jan. 1840 (Amtsbl. pro 1840 S. 390): 

No. 42. In Betreff der Haus Ausführungen von Maurer- oder 
Zimmermeiſtern oder andern Bauhandwerkern reſp. deren Ge⸗ 
ſellen. 1. G. 2018. 

1) Kein Maurer- oder Zimmermeiſter oder anderer zum ſelbſtändigen 
Gewerbebetriebe berechtigter Vauhandwerker darf Geſellen im Allge⸗ 
meinen oder auch nur gleichzeitig für mehrere einzelne Fälle durch 
schriftliche Erlaubniß autoriſiten, Bauten oder Reparaturen auszufüh⸗ 
ren. Dagegen ſteht es einem Meiſter zwar frei, einem dazu geeig⸗ 
neten Geſellen die Ausführung eines von ihm, dem Meiſter, 

übernommenen Baues zu übertragen; er muß aber den reſp. 

Geſellen hierzu durch ein ihm vor Beginn der Arbeit zu behändigen⸗ 

des Atteſt des Inhalts: 


„daſtſer, der Meiſter, den (genau zu bezelchnenden) Bau über: 

nommen und den Geſellen N. N. bei 1 angeſtellt babe”, 
legitimiren und dieſen Meiſterſchein von der Polizei ⸗Behörde des 
Wohnortes beglaubigen laſſen. Der Anwendung eines Stempels 
bedarf es zu ſolchen Atteſten nicht. 

2) Wird der Bau außerhalb des Wohnortes des Meiſters vorgenommen, 
fo muß derſelbe von Letzterem während des Fortgaugs wenigſtens 
wöchentlich einmal revidirt werden. Jede Contravention hiergegen 
bat eine Polizeiſttraſe von 5 bis 50 Thlr. oder achttägiges bis ſechs⸗ 
wöchentliches Gefängniß für den betreffenden Meiſter zur Folge. 

Ergiebt ſich, daß der Bau, zu welchem ein Geſelle in vorgedachter 
Art legitimirt iſt, Seitens des betreffenden Meiſters in Wirklichkeit 
nicht zur eigenen Ausführung übernemmen worden, ſo trifft den 
Aae die auf Ausſtellung eines falſchen Attejtes geſetzlich haftende 

trafe. 

3) In der Beſugniß derjenigen Geſellen, welche zur Ue ernabme vo 
Flickarbeiten vorſchriftlich ermächtigt worden find und ſich innerhalb 
der Grenzen dieſer ihrer Beſugniſſe halten, ändern obige Beſtim⸗ 
mungen nichts, — 

werden hierdurch in Erinnerung gebracht. 


Was die Beſtrafung derjenigen Maurer⸗ und Zimmer und ans 
derer Bauhandwerker-Geſellen anlangt, welche ihr Gewerbe ſelbſtändig 
betreiben, indem fie bei Ausführung eines Neubaues oder einer Repara⸗ 
tur, ohne ihren Meiſter, obne Meiſterſchein und obne auf andere Art 
nachweiſen zu können, daß fie im Auftrage und unter Leitung ihrer 
Meiſter arbeiten, betroffen werden, fo verweiſen wir auf $ 177. der 
Allgemeinen Gewerbe-Ordnung vom 17. Januar 1845. 

Zugleich wird Behufs der Controle über den Gewerbebetrieb der 
Maurer- und Zimmers und anderer Bauhandwerker⸗Geſellen, mit Bezug 
auf den § 11, des Geſetzes über die Polizei⸗Verwaltung vom 1. März 
1850, für den ganzen Umfang unſeres Verwaltungs = Berirkes hierdurch 
feſtgeſetzt, daß jeder bei Ausführung eines Neubaues oder einer Reparatur 
ohne Anweſenheit feines Meiſters beſchäftigte Wraurer⸗, Zimmer- oder 
andere Vauhandwerks-Geſelle mit einem auf die betreffende Arbeit ſich 
beziehenden Meiſterſchein verſehen ſein muß, und — wenn er ein ſolches 
ſchon vorher vorſchriftsmäßig ausgeſtelltes Atteſt nicht beſitzt — in eine 
Geldſtrafe von 10 Sgr. bis 5 Thlr. verfällt, wobei ihn der etwaige 
Nachweis, daß er dennoch im Auftrage und unter Leitung ſeines Meiſters 
gearbeitet habe, von der Strafe nicht befreit. 

Liegnitz, den 20. Mai 1853. 
Königliche Regierung Abtheilung des Innern. 
Vorſtehendes wird hiermit veröffentlicht. 

Görlitz, den 4. Juni 1853. 

Die Polizei- Verwaltung. 


[436] Polizei- Verordnung. 


Die Beſchädigungen, welche den öffenilichen Anlagen in den Bros 
menaden, auf dem Friedhof und auf dem Demianiplag durch frei herums 
laufende Hunde in neuerer Zeit wiederholt zugefügt worden find, vers 
anfafien und, auf Grund des 8 5. des Geſcges über die Polizeiwerwaltung 
vom 11. März 1850 nachfichende Polizei: Verordnung zu erlaſſen :. 

8.1. Jeder Eigentbümer eines Hundes iſt verant 
dieſer nicht durch das Herumlaufen auf öffentlichen Plätzen Wen den 
und Anlagen das Publikum beläſige, oder durch das Wetreten, Auf⸗ 
ſcharren oder Auſwühlen der Rabatten, Grasplätze und Wflan zungen 
Schaden verurſache. 

$ 2. Von dieſer Verantwortlichkeit befreit keineswegs der Um⸗ 
ſtand, daß der Hund mit einer Steuermarke am Halsband verfeben iſt, 
da dieſe lediglich zur Ueberwachung der Herrenloſigkeit und zur Controle 
der Hundeſteuer dient. 5 

8 3. Jede Beſchädigung der im 8 1. bezeichneten Art würde 
gegen den Eigenthümer des betreffenden Hundes die Feſtſetzung einer 
Polizeiftrafe bis zu 3 Thlr. oder verhältuißmäßtge Gefängnißſtraſe zur 
Folge haben. Görlig, den 24. Mai 1853. 
Die Polizei: Verwaltung. 
— — — ß CLdX.kxößĩ?:⁊4i„A2 


[439] Diebſtahls-Anzeige. 

Es iſt am 6. d. Mis. einem Handwerksgeſellen in einem ruf en 
Auktions⸗Lokale aus der äußern Rocktaſche ein Portemonnaie von ſchwär⸗ 
zem gepreßten Kalbleder mit Stablbügeln, im Junern mit 4 Taſchen und 
einem Notizblatte verſehen, auf welchem letztern ſich der Nante „Gerinch““ 
befand, mit einem Inhalte von 2 Thlr. 6 Pf. baar und einem Viertel⸗ 
Lotterieloofe mit der No. 78033., entwendet worden. es wird Be⸗ 
bufs Ermittelung det Thäters hiermit bekannt gemacht, 

Görlitz, den 7. Juni 1853. ä— 
Die Polizei⸗ Verwaltung. 


An Fan! 


5 . 

[483] Die Lieferung des a eite Halbjahr 185% zur Straßen⸗ 
beleuchtung für die . uſtitute 1 7 4 Rüb⸗ und Hanf⸗ 
öls ſoll, jedes für ſich, unter Vorbehalt des Zuſchlages und der Aus⸗ 
wahl im Wege der Submiſſion an die Mindeſtfordernden in Entrepriſe 
gegeben werden. 

Lieferungsluſtige werden deshalb aufgefordert, ihre Offerten pro 
Centner raffinirtes Rüböl und Hanföl mit der Aufſchrift verſehen: 
„Submiſſion auf die Oel- Lieferung“ 
und unter Beifügung von verſiegelten Proben, ſpäteſtens bis zum 18. d. 
"Ms. auf unſerer Kanzlei abzugeben, woſelbſt auch die Conkractsbedin⸗ 
gungen eingeſehen werden können, 
Görlitz, den 8. Juni 1853. Der Magiſtrat. 


[432] Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung, zu Görlitz. 
\ Das den Erben der Johanne Eleonore Wiedemann, früher 
verwittw. Rißmann geb. Kriebel, gehörige, am fogenannten Töpferthore 
belegene, gerichtlich zufolge der nebſt Hypothekenſcheln in unferem II, Bu⸗ 
reau einzuſehenden Taxe auf 293 Thlr. 2 Sgr. 8 Pf. abgeſchätzte Haus 
Hypoth.⸗No. 475. in Görlitz, ſoll im Termine den 3. Oktober 1853, 
von Vormittags 11 Uhr ab, an Gerichtsſtelle im Wege nothwendiger 
Subhaſtation meiſtbietend verkauft werden. Zu dieſem Termine werden 
die Erben und ſonſtigen Rechtsnachfolger der Johanne Eleonore Wiede— 
mann und die unbekannten Realprätendenten und zwar letztere bei Ver— 
meidung der Präkluſion hiermit vorgeladen. 


[433] Nothwendiger Verkauf. 

Königliches Kreisgericht, 1. Abtheilung, zu Görlitz. 

Die dem Müller Johann Gottfried Richter gebörige, gerichtlich 
zufolge der nebſt Hypothekenſchein in unſerem III. Bureau einzuſehenden 
Taxe auf 3423 Thlr. 4 Pf. abgeſchätzte Mühlennahrung Hypoth.-No. 25. 
zu Cunnerwitz, ſoll in dem auf den 7. September 1853, Vormit⸗ 
tags von 11 Uhr ab, anberaumten Termine an Gerichtsſtelle meiſt⸗ 
bietend verkauft werden. Hierzu werden die fünf im Hypothekenbuch 
ibrem Namen nach nicht bezeichneten Kinder des Vorbeſitzers Johann 
Goufried Richter hiermit vorgeladen. 


Bekanntmachung. 
Zu dem meiſtbietenden Verkauf der im Jahre 1853 
in der hieſigen Königlichen Straf = Auſtalt zu gewinnenden 
Lumpen iſt ein Termin auf den 10. Juni c., Vormit⸗ 
tags 11 Uhr, anberaumt worden, wozu Kaufluſtige hiermit 
eingeladen werden. Görlitz, den 31. Mai 1853. 2 
Königl. Straf-Anftalts-Direction, Noß. 


22] 


[442] 


Die 
Gothaer Feuerverſicherungsbank f. D., 


deren beruhigende Sicherheit nichts zu wünſchen a. läßt, 
verſichert Gebäude ſowie deren Inhalt zu möglichſt billi⸗ 
gen Prämien und zahlt jährliche Ueberſchüſſe lediglich nur 
an ihre Mitglieder baar zurück. Die Höhe der Rückzah⸗ 
lung war im Jahre 1850: 54 Thlr., 1851: 70 Thlr., 
1852: 73 Thlr. und dieſes Jahr 55 Thlr. vom Hundert 
der eingezahlten Prämie, wodurch natürlich hier die zu zahlende 
Prämie außerordentlich niedrig zu ſtehen kommt. Neben: 
koſten werden niemals berechnet. 
Nähere Auskuuft ertheilt bereitwilligſt 


ä Ad. Kranfe. 
—— Ötepp: Deefen Ze 


ſowie Noßhaar: und Stepp⸗Nöcke empfiehlt 
zu biligen Pran Adolph Mehel, 


[a1] Brüderſtraße No. 13. 


Gaſthaus⸗ Empfehlung. 


Einem geehrten reiſenden Publikum empfehle ich mein ganz 
neu reſtaurirtes, nobel und bequem eingerichtetes Gaſthaus 


zu 3 goldnen Palmzweigen, 
welches zunächſt der ſämmtlichen Eiſenbahuhofe am Palais— 
Platz neben dem Japaniſchen Palais und dem ſehr ſchönen 
Palaisgarten ſich einer reizenden Lage erfreut, verſpreche bei 
prompter Bedienung die ſchon bekannten billigen Preiſe, 
a Zimmer 7 Sgr., fortzuführen. [#16] 


Dresden. Wilhelm ‚Heinemann, 


e ſitz er. 


H BE Einem geehrten Publikum die ergebene 
Anzeige, daß ich mein Geſchäft aus dem bisherigen 
Lokale Brüderſtraße No. 16. nach No. 13. eben⸗ 
daſelbſt verlegt und den Räumlichkeiten augemeſſen 
erweitert habe. Für das bisher geſchenkte Vertrauen 
beſtens dankend, bitte ich, mir daſſelbe auch in das 
neue Lokal folgen zu laſſen, verſichernd, daß ich 
ſtets nach Kräften bemüht ſein werde, daſſelbe durch 
die ſtreng rechtlichſte und billigſte Bedienung 
zu erhalten, 


[440] Brüderſtraße No. 13. 


— KK» —— 5 w 
Die hierorts gangbarſten Mineralwäſſer 
diesjähriger Füllung ſind bereits angekommen 
und werden die weniger gangbaren möoͤglichſt 


ſchnell beſorgt von | 
Wilhelm Mitſcher, 


Obermarkt No. 133. 
Folgende antiquariſche Bücher: 


Nachrichten u. Documente d. Herzogthum Schleſien, 3. Bud., 
15 Sgr.; Witſchel's Geſchichte u. Geographie von Deutſch⸗ 
land, 4. Bund., 10 Sgr.; Frankens Segensvolle Fußſtapfen, 
Halle 1709, Spo., 10 Sgr.; Von allem etwas oder der 
ſchleſiſche Schriftſteller nach der Mode, 1. 2. 4. Band, Lieg⸗ 
nitz, Breßlau 1753 u. 1756, Svo., 10 Sgr.; Bunzlanijche 
Monatſchrift, 21 Jahrgänge 5 Sgr.; Preußens Friede 
mit Frankreich, Baſel 1795, Svo., 3 Sgr.; Der gerechte 
fertigte Ephraim, 5 Sgr.; Leii, Leben des Protector Crom 
wel, überſetzt v. M. Viſcher, 5 Sgr.; Weiß, Ueber das 
Zunftweſen, Frankfurt a. M. 1798, Svo., 4 Sgr.; Lage 
u. Staatsintreſſe des Königreichs Preußen, 1795, 3 Sgr., 
find um beigeſetzte Preiſe im Haufe des Hrn. Zimmermeiſter 
Bergmann, Hirſchwinkel No. 661., zu verkaufen. 
1431 Wu r ſche. 
434] Bei der am hieſigen Orte feit 174% beſtehenden 


Begräbniß⸗Sorge⸗Geſellſchaft 


werden vem 1. Juli d. J. an die beim letzten Haupteonvent 
beſchloſſenen Beſtimmungen in Kraft treten, und erſuche ich 
diejenigen männlichen und weiblichen Emeriti, welche von 
Neuem eintreten, ſowie alle Diejenigen, welche ſich von jetzt 
an dieſer höchſt wohlthätigen und für ihre Mitglieder vor⸗ 
theilhaft eingerichteten Anſtalt anſchließen wollen, ihre Ans 
meldungen baldigſt bei dem Unterzeichneten oder den beiden 
Colleetoren Herren Radiſch sen. und Jochmann anzu— 
bringen. — Die Statuten liegen zur gefälligen Einſicht bereit. 
Görlitz, im Juni 1853. 
Cubeu s, 


Director der Begräbniß-Sorge— Geſellſchaft. 


[373] 


Adolph Webel, 


Cours der Berliner Börſe am 7. Juni 1853, | 


Freiwillige Anleihe 101 B. _ Staats- Anleihe 1034 B. 
Staats⸗Schuld⸗Scheine 924 G. Schleſ. Pfandbriefe 90 G. 
Schleſiſche Rentenbriefe 101 G. Niederſchleſiſch-Märkiſche 
Eiſenbahn-Actien 901 G. Wiener Vankuoten 955 G. 


— 


Getreidepreis zu Breslau am 7. Juni. 


fein mittel ordin. 
Welzen, weißer 72 — 714 70 609 Sgr. 
5 gelber 71 — 73 69 68 
Roggen 50 — 62 57 5⁵ 
Gerſte 43 — 44 40 39 
Hafer : 31 31 


33 — 34 
Spiritus 10% Thlr. 


Druck und Verlag von G. Heinze & Comp. in Görlib. 


